
Liebe Leserinnen und Leser,

dass uns die Ausnahmesituation 
Corona noch lange begleiten 
wird, ist nach mehr als einem Jahr 
der Pandemie eine Gewissheit. Sie 
darf uns aber nicht ablenken von 
den eigenlichen Herausforderun-
gen in der Altenpflege: digitale 
Transformation, Entlastung von 
Pflegekräften, Hygiene und da-
mit Schutz von besonders vulne-
rablen Menschen. Womit wir wie-
der bei Corona wären.

Gerade jetzt, wo wir uns nach posi-
tiven Nachrichten sehnen, macht 
es Mut, dass die Akteure auf dem 
Altenpflegemarkt mit ihren Pro-
dukten Antworten geben auf 
diese Herausforderungen. Dass sie 
ständig auf der Suche sind nach 
innovativen Lösungen. Dass ihre 
Produkte effizienteres Arbeiten 
ermöglichen und dabei den Men-
schen in den Mittelpunkt stellen - 
den pflegenden genauso wie  den 
pflegebedürftigen.

Von der Professionalität starker 
Partner im Pflegemarkt können 
Sie auf den folgenden Sondersei-
ten profitieren. Präsentiert werden 
kreative Konzepte und Lösungen 
in den Sparten IT & Management, 
Pflege & Therapie, Verpflegung & 
Hauswirtschaft, Raum & Technik.

Gehen wir gemeinsam die Her-
ausforderungen der Gegenwart 
an und mit starken Partnern ziel-
sicher in die Zukunft.

Alles Gute wünscht Ihnen

Steve Schrader, Chefredakteur 
ALTENHEIM und CAREkonkret
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Ihr Partner für E-Learning im Gesundheitswesen
Pflichtfortbildungen, Expertenstandards und Fachfortbildungen online schulen
0800 72 34 785   |   kontakt@reliaslearning.de   |   www.reliaslearning.de

Mit der Relias Lernplattform werden Kurse automatisch 
zugewiesen und die Absolvierung rechtssicher dokumentiert.

Die interaktiven E-Learning-Kurse können orts- und 
zeitunabhängig absolviert werden, verankern das Erlernte 
nachhaltig und machen Spaß.

Sie möchten mehr wissen? Kontaktieren Sie uns!

Wir freuen uns auf das Gespräch mit Ihnen.

Mit E-Learning Mitarbeitende begeistern, 
Fortbildungen zum Erlebnis machen und 
wertvolle Ressourcen freisetzen

opta data Gruppe 

Telematikinfrastruktur – viel zu kompliziert? Nein, wir machen es Ihnen einfach!
Essen // Die opta data Gruppe ge-
staltet seit Jahrzehnten die digitale 
Welt des Gesundheitswesens mit. 
Mit unserem Netzwerk aus Entwick-
lern, Anwendern und Entscheidern 
setzen wir Trends und kreieren pra-
xistaugliche Lösungen, damit Leis-
tungsgerbringer und Ärzte auf Au-
genhöhe agieren können! 

Schon heute gehören wir zu 
den Marktführern in Sachen Tele-

matikinfrastruktur: Das Experten-
Netzwerk der opta data Gruppe hat 
bereits 70.000 Vertragsärzte und Psy-
chotherapeuten an die neue Techno-
logie angeschlossen, aktuell folgen 
Apotheken. 

Als geschlossenes digitales Netz-
werk ist die Telematikinfrastruktur 
das lang ersehnte zentrale Kom-
munikationssystem für Akteure 
des Gesundheitswesens. Langfris-

tig können so alle Leistungserbrin-
ger auf Augenhöhe kommunizieren 
und mit Zustimmung des Patienten 
über die sichere Plattform Informati-
onen zu Patient und Versorgung tei-
len. Langwierige und komplizierte 
Abstimmungswege mit Papierver-
ordnungen, Rezepten und Nachfra-
gen zu Details gehören damit der 
Vergangenheit an. Weg vom Papier, 
hin zum digitalen Datenaustausch: 

schnell und vor allem sicher – mit 
der „Datenautobahn“ des Gesund-
heitswesens. 

Wir erklären Ihnen, was genau 
dahintersteckt. Damit am Ende nur 
noch eines kompliziert ist: das lange 
Wort.

ee Jetzt informieren: optadata.de/
telematikinfrastruktur

Digitalisierung in der Altenpflege wird mit Geld und Know-how unterstützt

Die Fördertöpfe sind noch voll
Das Angebot an digitaler Hard- und Software sowie passendem Mindset ist in Deutschland groß. Und doch zögern 

viele Einrichtungen, denn Digitalisierung kostet Geld und bindet Ressourcen.  Dabei gibt es Unterstützung - mit Geld 

und Know-how.

Hannover // Das „Sofortprogramm 
Pflege“, auch als Pflegepersonalstär-
kungsgesetz (PpSG) bekannt, ge-
währt noch bis zum Ende dieses Jah-
res für Digitalisierungsmaßnahmen 
eine Förderung von 40% (maximal 
12.000 Euro). Einzige „Bedingung“: 
Sie müssen der Entlastung von Pfle-
gekräften dienen.

Bei einer Investition von 30.000 
Euro werden also die maximalen 
12.000 Euro zugeschossen. Für Trä-
ger mit mehreren Einrichtungen 
kann übrigens jede einzelne die För-
derung in Anspruch nehmen. Ent-
scheidend für den Antrag ist das In-
stitutionskennzeichen (die jeweilige 
IK-Nummer).

Was viele der Antragsteller jedoch 
nicht wissen:
ee Neben der Anschaffung von 

Hard- und Software (für Pflege-
dokumentation, Dienst- und Tou-
renplanung, internes Qualitäts-
management, Zusammenarbeit 
mit Ärzten) wird auch die Aus-
bildung oder Schulung des Perso-
nals in der Anwendung gefördert

ee Die Förderung kann auch rück-
wirkend beantragt werden, bis 
zum 1.1.2019, dem Datum des In-
krafttretens der Richtlinien.

ee Gefördert werden auch Leasing- 
oder Mietverträge, deren Laufzeit 
nicht über Ende 2021 hinausgeht.

Die Antragstellung erfolgt bei der 
übergeordneten Pflegekasse. Als Ori- 

entierungshilfe helfen Kundenbera-
ter vieler Anbieter für Hard- und Soft-
wareleistungen mit ihrer Expertise 
durch den Behördendschungel.

Fit für die Digitalisierung

Doch wie soll die digitale Transforma-
tion funktionieren? Was kann eine 
erfolgversprechende Strategie sein? 
Auch dafür gibt es Abhilfe. Das Pro-
gramm unternehmensWert:Mensch 
plus (uWM plus) - finanziert aus Mit-
teln des Europäischen Sozialfonds 
(ESF) und Bundesministeriums für 
Arbeit und Soziales (BMSA) - hat 

passgenaue Lösungen. Im Rahmen ei-
ner professionellen Prozessberatung 
werden Einrichtungen fit gemacht 
für die Digitalisierung.

Und das läuft so ab: Nach einem 
kostenlosen Erstberatungsgespräch 
wird ein Beratungsscheck ausgestellt. 
Dieser berechtigt nicht nur für zwölf 
weitere Gepräche Inhouse, sondern 
ist zugleich auch der Berechtigungs-
schein für eine 80%-ige Förderung.

Die Beratungsleistung folgt kei-
nem Masterplan, sie ist vielmehr 
abgestimmt auf die Bedürfnisse der 
jeweiligen Einrichtung. In einer an-
fänglichen Abstimmung mit der PDL 

und Beschäftigten werden die jewei-
ligen Herausforderungen ausgelotet. 
Danach geht es in drei jeweils vier-
wöchigen Arbeitsphasen mit der Un-
terstützung der Prozessberater in so 
genannten „Lern- und Experimen-
tierräumen“ an die Entwicklung und 
Erprobung konkreter Maßnahmen 
zur Gestaltung der digitalen Trans-
formation.

Das Programm uWM plus wurde 
aufgrund der hohen Nachfrage bis 
Mitte 2022 verlängert.

ee Jetzt informieren:  
unternehmens-wert-mensch.de

Handwerkszeug für die Digitalisierung: Geförderte Programme helfen bei der Transformation.� Foto: iStock
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Deutsches Rotes Kreuz – Rettungsdienst Heidenheim-Ulm gGmbH

Schnellere Reaktionen durch Digitalisierung
Berlin // Ob die Fahrt zum Arzt, ins 
Pfl egeheim oder ins Krankenhaus 
geht – jede Sekunde zählt. Die ver-
antwortungsvollen Aufgaben im Ret-
tungswesen sollen nicht durch auf-
wändige Verwaltungsarbeiten auf 
Papier verzögert werden.

Deshalb hat sich das Rote Kreuz 
bei der Fusion der Rettungsdienste 
in Ulm und Heidenheim für ein ef-
fi zientes Dokumentenmanagement-
System entschieden, das allen Stand-
orten den Zugriff ermöglicht.

Anforderungen und Rahmen-
bedingungen

Mit der Fusion der Rettungsdienste 
Ulm und Heidenheim wurde gleich-
zeitig die organisatorische Trennung 
von den jeweiligen Kreisverbänden 
vollzogen. Aufgrund der verschiede-
nen Standorte der neuen gGmbH und 
deren aufgeteilter Arbeitsbereiche – 
Lohnbuchhaltung in Ulm, Finanz-

buchhaltung in Heidenheim – sollte 
ein zentraler Dokumenten-Pool die 
Verfügbarkeit der Dokumente an al-
len Standorten und natürlich auch im 
Homeoffi ce sicherstellen. 

Die Lösung

DocuWare ist sowohl in DATEV als 
auch in CareMan, eine Abrechnungs-
software für Fahrdienste, integriert. 
Daraus werden heute sämtliche Aus-
gangsrechnungen automatisch im 
zentralen Dokumenten-Pool revisi-
onssicher archiviert und sind gleich-
zeitig auf Knopfdruck verfügbar. Als 
erstes wurden jedoch alle Liefer-
scheine, Bestellformulare und die 
monatlich rund 300 Eingangsrech-
nungen im zentralen Dokumenten-
Pool abgelegt. Anschließend sorgt 
ein Workfl ow für eine zügige, zu-
verlässige Prüfung und Freigabe der 
Rechnungen. Durch Eskalationsstu-
fen werden die Rechnungen sicherer 

und schneller bearbeitet, der Stand 
der Dinge ist immer nachvollzieh-
bar. Gleichzeitig wird ein Buchungs-
satz erstellt, der in DATEV verarbei-
tet und dort nach erneuter Prüfung 
direkt im Zahlungsverkehr angewie-
sen wird. „Das spart den Mitarbeitern 
viel Zeit und funktioniert sehr gut“, 
sagt IT-Leiter Florian Hägele. 

Zusätzlich wurde ein Workfl ow 
für die Personalabteilung eingerich-
tet, um Bewerbungsprozesse zu be-
schleunigen. Bewerbungen, die heute 
per Mail eintreffen, werden mit allen 
beiliegenden Dokumenten automa-
tisch in DocuWare gespeichert und im 
Sekretariat an die Verantwortlichen 
in Ulm oder Heidenheim zur Bewer-
tung weitergeleitet. Der zuständige 
Mitarbeiter prüft die Unterlagen und 
kann dann mit wenigen Klicks ent-
weder eine Absage generieren oder 
eine Einladungsmail verschicken. Bei 
einer Absage wird die Bewerbung 
nach einer gesetzlich vorgegebenen 

Frist automatisch gelöscht. Werden 
neue Mitarbeiter*innen eingestellt, 
werden ihre Daten automatisch an 
die Lohnbuchhaltung übergeben. 
Der Workfl ow rationalisiert die Be-
werberauswahl, reduziert die Reak-

tionszeiten und sorgt gleichzeitig für 
eine exakte Einhaltung der DSGVO. 
Nur Berechtigte können auf die Do-
kumente zugreifen.

Exemplarischer Projektablauf

DIGIHAUS ist als DocuWare und DA-
TEV Systempartner die erste Adresse 
in Berlin und Hamburg für eine Ein-
stiegsberatung. Anforderungen wer-
den defi niert, entsprechende Lösun-
gen von einem Berater entwickelt. 
Passt beides zusammen, erfolgt die 
gemeinschaftliche Umsetzung inner-
halb weniger Wochen, die beteiligten 
Mitarbeiter*innen werden geschult 
und der Start vor Ort begleitet. Die Er-
fahrungen von DIGIHAUS in der Pfl e-
gebranche sichern eine kompetente 
Realisierung der digitalen Arbeitsab-
läufe. Sprechen Sie mit Profi s, die Sie 
verstehen.

  digihaus.de

Jens Butenschön, Geschäftsführer DIGI-

HAUS GmbH Foto: DIGIHAUS GmbH

Ingenico Healthcare GmbH 

Zeit sparen -
ORGA 930 care
Flintbek // Das ORGA 930 care für die 
mobile Erfassung von Versicherten-
stammdaten verschafft Ihnen mehr 
Zeit für Ihre Kernaufgaben. Ob bei 
Hausbesuchen, im Notfalleinsatz, im 
Krankenhaus und in der Praxis - das 
mobile ORGA 930 care ist Ihr zuver-
lässiger Begleiter im mobilen und sta-
tionären Einsatz. Es vereinfacht ad-
ministrative Abläufe und überbrückt 
notfalls die Versichertenstammda-
tenerfassung bei Ausfall des stationä-
ren EDV-Systems. Das ORGA 930 care 
verfügt sowohl über eine Bluetooth- 
wie auch eine USB-Schnittstelle für 
eine schnelle und fehlerfreie Daten-
übertragung an das Primärsystem.  
Patientendatenerfassung so einfach 
wie möglich!

Das Auslesen der Versicherten-
stammdaten für die Pfl ege, Rehabili-
tation, Geburtshilfe, Rettungsdienst, 
Therapiezentren und weitere Bereiche 
funktioniert mit dem ORGA 930 care 
ganz ohne SMC-B/eHBA. Das ORGA 
930 care ist nicht für die Online-Tele-
matikinfrastruktur vorgesehen, daher 
benötigt es keine gematik Zulassung.

 ingenico.de/healthcare

Das mobile ORGA 930 care ist Ihr zuverläs-

siger Begleiter im mobilen und stationä-

ren Einsatz. Foto: Ingenico Healthcare GmbH

myneva Deutschland GmbH

Mehr Sicherheit und Entlastung durch 
Angehörigen-App
Apps sind aus dem heutigen Alltag nicht mehr wegzudenken. Besonders während der andauernden Corona-Pande-

mie sind Sie eine wichtige Unterstützung für die Pfl egeeinrichtungen. So sorgen spezielle Apps für höchste Transpa-

renz und Sicherheit bei den Angehörigen und entlasten gleichzeitig die Pfl egekräfte.

Essen // Wie geht es meinem Va-
ter gerade? Wer kümmert sich um 
meine Mutter? Sind die Finanzen in 
Ordnung? Diese Fragen stellen sich 
Angehörige von Pfl egebedürftigen 
nicht nur in Corona-Zeiten. Aber vor 
allem jetzt, mit teilweise nur sehr ein-
geschränkten Besuchsmöglichkeiten, 
stellt die Beantwortung dieser Fra-
gen von Angehörigen Pfl egeeinrich-
tungen vor große Herausforderun-
gen. Leiden diese schon länger unter 
Personalmangel und zunehmender 
Arbeitsbelastung durch den demo-
graphischen Wandel, so hat sich die 
Situation in den letzten 12 Monaten 
nochmals verschlechtert. Eine konse-
quente Digitalisierung und smarte 
Technologien wie beispielsweise 
Angehörigen-Apps können hier eine 
nachhaltige Hilfe sein. 

Angehörigen-Apps sollen vor al-
lem die Kommunikation zwischen 
den Einrichtungen und den Angehö-
rigen transparenter gestalten. So hat 
der Softwareanbieter myneva bei-
spielsweise mit seiner Angehörigen-
App eine internetbasierte Plattform 
geschaffen, über die wesentliche In-
formationen hinsichtlich der Versor-
gung des Familienmitglieds direkt aus 
der Pfl egedokumentation angezeigt 
werden. Die Angehörigen können 
sich z.B. alle Daten, unterteilt in ver-
schiedenen Rubriken, wie Neuigkei-
ten, Rechnungen oder sogar den Spei-
seplan anschauen und ebenso online 
nachverfolgen, wie das Familienmit-
glied den Tag verbracht hatte oder wie 
die Körpergewichtskurve verläuft. Bei 
entsprechender Berechtigung können 
auch die Geldbewegungen unter der 
Rubrik Finanzen nachverfolgt werden. 
Rechnungen werden automatisch in 
das Portal hochgeladen und chronolo-
gisch abgespeichert. Mithilfe der App 
können Angehörige auf kurzem Weg, 

sofort und auch von unterwegs Kon-
takt mit der Einrichtung aufnehmen, 
wenn ein Besuch z.B. aus Termingrün-
den nicht möglich ist. Der Angehörige 
hat mit solch einer App alles auf einem 
Blick parat.

Direktdraht für Datentransfer

Gleichzeitig profi tieren Pfl egeein-
richtungen von der Möglichkeit, 

wichtige Neuigkeiten wie beispiels-
weise die Änderung der Besuchszei-
ten oder neue Vorschriften zur Ein-
dämmung der Corona-Pandemie 
direkt den Angehörigen mitzutei-
len. Einrichtungen können dabei sel-
ber entscheiden, welche Daten in der 
App freigegeben werden. Ein wich-
tiges Thema ist hierbei der Daten-
schutz, der bei der myneva Angehöri-
gen-App vollständig gegeben ist. Die 

einfache Anbindung der App in die 
Pfl egedokumentation erlaubt eine 
zielgerichtete und effi ziente Kommu-
nikation mit den Angehörigen und 
sorgt gleichzeitig für eine merkliche 
Reduzierung des Verwaltungsauf-
wands, so dass Pfl egekräfte zeitlich 
entlastet werden. Eine Win-Win-Si-
tuation für alle Beteiligten.

  myneva.eu/heimbas

Mit der myneva-App haben Angehörige alles auf einen Blick parat. Foto: myneva Group
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Pflegecampus

So smart kann  
E-Learing sein
Gemütliche Filmabende mit Netflix, Shoppingtouren bei 

Amazon oder schnell mal Geld überweisen via PayPal – 

heutzutage das normalste der Welt. Warum nicht auch 

die Vorteile der Digitalisierung bei der Schulung von Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern nutzen? Der E-Learning 

Anbieter Pflegecampus zeigt, wie’s geht: Motivierend, mit-

reißend und praxisnah – E-Learning in der Pflege, das funk-

tioniert und begeistert.

Berlin // „Unser Ziel ist es, die Digitali-
sierung in der Pflegewelt aktiv mitzu-
gestalten und unsere Lernwelt stetig 
weiterzuentwickeln und zu verbes-
sern“, sagt Nicole Böwing. Sie ist Ge-
schäftsführerin der Pflegecampus21 
GmbH in Berlin.

„Mit diesem Anspruch betreiben 
wir Pflegecampus, eine E-Learning-
Plattform für Unternehmen der au-
ßerklinischen Pflege.“ Die Online-
Komplettlösung umfasst mehr als 
220 Schulungen, inklusive Pflichtun-
terweisungen. 

Willkommen im virtuellen  
Kursraum!

Lernerlebnis und Alltag lassen sich 
jetzt noch flexibler kombinieren. Die 
Pflegecampus-App macht es mög-
lich: Lernen von überall, zu jeder Zeit. 

Alle Schulungsvideos überzeugen 
durch Kinoqualität und, noch wich-
tiger, durch Fachkompetenz. Aner-
kannte Experten und Mediziner ver-
mitteln Fachwissen anschaulich und 
leicht verständlich.

Doch es geht immer noch besser: 
Das Pflegecampus-Team macht den 
nächsten Schritt und lädt in den vir-
tuellen Kursraum ein. 

„Um E-Learning noch innovati-
ver und kommunikativer zu gestal-
ten, bieten wir jetzt zusätzlich Live-
Webinare an“, so Nicole Böwing.

Die Teilnehmer stehen im direk-
ten Austausch mit den Experten, kön-
nen Fragen stellen und diskutieren – 
wie in einer Präsenzschulung, nur 
einfach digital.

Den virtuellen Kursraum gibt  
es bereits für Praxisanleiter und 
Wundmanager. Kontinuierlich wer-

den weitere Live-Webinare hinzu-
kommen.

Schluss mit Zettelwirtschaft

Smartes Lernen braucht weder Kuli 
noch Papier. Die neue Video-No-
tizfunktion von Pflegecampus er-
möglicht es, über einen Button im 
Videoplayer einfach während der 
Fortbildung wichtige Informatio-
nen, Fakten sowie Tipps & Tricks  
zu notieren.

Der Zeitpunkt wird automatisch 
mitgespeichert, sodass man später 
ruck, zuck an genau die Stelle springen 

kann, auf die sich die Notiz bezieht. So 
entsteht ein persönliches Handout – 
digital, clever und superpraktisch.

Apropos superpraktisch: Das gilt 
auch für den neuen Pflegecampus-
Messenger. Führungskräfte können 
mit ihren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern per Chat kommunizieren. 
Ähnlich wie bei WhatsApp funkti-
oniert das Chatten auch prima in 
Gruppen. Kollegen können sich direkt 
untereinander austauschen und sich 
gegenseitig unterstützen.

Kluge Online-Lösungen gibt es 
natürlich auch für Planung, Organi-
sation und Dokumentation. Direkt 

im Browser können Schulungspläne 
online erstellt und verwaltet wer-
den. Teilnahmebescheinigungen und 
Zertifikate lassen sich mit wenigen 
Klicks ausstellen. Sie sind anerkannt 
bei Institutionen und im Rahmen von 
Prüfungen.

„Wir setzen auf innovatives le-
benslanges Lernen und schöpfen die 
Möglichkeiten aus, die in der Digita-
lisierung stecken“, betont Nicole Bö-
wing. „So schaffen wir eine smarte 
Lernwelt, die Menschen in der Pflege 
bestmöglich unterstützt.“

ee pflegecampus.de

Die Schulungsvideos überzeugen durch Kinoqualität und Fachkompetenz.� Foto: Pflegecampus21 GmbH
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Ideal für Tagespflegen, Seniorenheime und Menschen mit Einschränkungen

KUGELMAX® – Die rollbare, mobile Kegelbahn auf Stuhlhöhe
Lippstadt // Eine interessante Be-
schäftigung und Spiele für Senioren 
werden in unserer Gesellschaft im-
mer wichtiger. Die Kugel- und Kegel-
bahn „Kugelmax“ bietet vielfältige 
Spielmöglichkeiten.

Durch „Kegeln im Sitzen“ fi nden 
Senioren in Tagespfl egen oder Seni-
orenheimen Spaß und Unterhaltung. 
Ergotherapeuten bietet es auch eine 
Therapiemöglichkeit, fördert das 
Spielen mit der Kegelbahn doch Ge-
meinschaft, Geist und Motorik, auch 
für Menschen mit Einschränkungen.

Die mobile Kegelbahn bietet so 
durch „Kegeln auf Stuhlhöhe“ gleich 
zwei besonders schöne Spiele für Se-
nioren, ist bequem und rückenscho-
nend für Personal und Spieler und 
optional auch mit Abrollhilfe. Durch 
leichtgängige Rollen kommt die Bahn 
mit einem Handgriff, wenn erfor-
derlich, auch zum Spieler. Auf diese 
Weise ist eine Betreuung mit wenig 
Personal möglich.

Ein begeisterter Einrichtungs-
leiter: „Das wirklich Besondere an 

der Kegelbahn ist, dass sie Gren-
zen aufhebt. Menschen spielen zu-
sammen: die gut sehen können und 
die schlecht sehen können, die kog-
nitiv auf der Höhe und die es nicht 
sind, die fi t sind und die körperlich 
schwere Probleme haben. Die Kegel-

bahn hält beim gemeinsamen Spie-
len schöne Erfolgserlebnisse bereit – 
für alle.“

Hochwertige Platten, farbige La-
ckierungen und liebevolle Details 
machen diese Kegelbahn zum Frei-
zeitvergnügen für Jung und Alt – ge-

fertigt ausschließlich in Deutsch-
land. Die einlegbare, enthaltene 
Kugelspielplatte bietet ein vollwer-
tiges, zusätzliches Spiel. Drei ver-
schiedene Längen stehen zur Aus-
wahl: 3-teilig (207 cm), 4-teilig (283 
cm) und 5-teilig (360 cm). Durch Sys-
temelemente, die nicht länger als 76  
cm sind, lassen sich die einzelnen, 
vormontierten Teile leicht und ohne 
Werkzeug zusammenbauen, einkür-
zen, auf kleinsten Raum zerlegen 
oder auch erweitern.

Mitgeliefert wird eine Sammel-
box für die 9 Kegel, 3 große Kegelku-
geln und 5 kleine Kugeln für das Kugel-
spiel. Möglich ist auch eine einheitliche 
Farbe, eine Sonderfarbe oder natur. 

Wenn Sie sich nicht sicher sind, ob 
diese Kegelbahn das Richtige für Sie 
ist, dann bieten wir Ihnen auch die 
Möglichkeit die Kegelbahn zur Probe 
zu bestellen. Dazu nehmen Sie bitte 
Kontakt zu uns auf.

  Weitere Informationen unter: 
kugelmax.de

Beim „Kegeln im Sitzen“ können alle mitmachen. Foto: Kugelmax

Dr. Hinz Dental

Balsam für Mund, Lippen und Zähne
Xerostomie: Die neue Orofan-Produktlinie weist verbes-

serte Rezeptur und breiteres Anwendungsspektrum auf.

Herne // Ausgetrocknete Mund- und 
Rachenschleimhäute sowie trockene 
Lippen können in vielen Lebensla-
gen auftreten. Besonders betroffen 
sind Menschen mit einer Xerosto-
mie, aber auch bei der Einnahme 
von Bluthochdrucksenkern und äl-
teren Menschen stellen ausgetrock-
nete Schleimhäute eine Heraus-
forderung für die Mundpfl ege dar. 
In Zusammenarbeit mit Dr. Hinz 
Dental haben die Forscher Prof. Dr. 
Peter Gängler und Dr. Tomas Lang 
vom ORMED Institute for Oral Medi-
cine an der Universität Witten/Her-
decke ein Mundpfl ege-Gel entwi-
ckelt, das eine wirkungsvolle Abhilfe 
bietet. Die Dr. Hinz Dental bringt das 
Orofan-Mundpfl ege-Gel jetzt mit ei-
ner verbesserten Rezeptur und ge-
meinsam mit Orofan-Lippenbalsam 
auf den Markt. 

Prof. Dr. Peter Gängler: „Prof. 
Hinz und sein Unternehmen sind 
in dem Bemühen, die Alterszahn-
heilkunde zu unterstützen, schon 
seit Längerem ein wichtiger An-
sprechpartner für uns. Begonnen 
hat unsere Zusammenarbeit mit der 
Entwicklung einer Kombinations-
zahnbürste vor mehr als fünf Jah-
ren. Die Orofan-Pflegezahnbürste 
kann sowohl für die Reinigung ge-
sunder Zähne und Zahnzwischen-
räume genutzt werden, ebenso wie 
für die Pflege von Prothesen und 
Teleskopprothesen. Der Clou die-
ser Bürste ist die integrierte Entfer-
nungshilfe für Schienen und Prothe-
sen, und sie stellt somit gerade in 
Pflegeeinrichtungen eine Arbeits-
erleichterung dar. Fast zeitgleich 
mit der Zahnbürste haben wir mit 
der Entwicklung eines Mundpflege-
Gels begonnen.“

dzw-Redakteurin Brigitte Dinkloh 
traf die beiden Zahnmediziner und 
Wissenschaftler zu einem virtuellen 
Interview. 

Es heißt, Sie haben die Rezeptur des 
Gels verändert. Was kann das neue 
Orofan-Mundpfl ege-Gel besser als 
das alte? 
Gängler: Wir haben das Mund-
pfl ege-Gel weiterentwickelt, weil 
wir sowohl den Geschmack als 
auch die Verweildauer in der 
Mundhöhle verändern woll-
ten. Die Entstehung des 
Mundpfl ege-Gels geht auf 
eine jahrelange klinische For-
schung und Entwicklung zu-
rück. Inzwischen gibt es auch 
bei den Ausgangsstoffen Weiter-
entwicklungen. Im neuen Gel ha-
ben wir das seit Langem bekannte 
Chitosan durch ChitoClear ersetzt. 
Es handelt sich um ein Naturpro-
dukt, das farblos und geruchlos ist 
und alle guten Eigenschaften einer 
antibakteriellen Wirkung und ei-
ner langen Verweildauer im Mund 
aufweist. Daneben beinhaltet das 
Mundpfl ege-Gel noch drei weitere 
Biopolymere mit Aloe-vera-Extrakt, 
Hydroxyethylcellulose und ein Cas-
toröl. Weitere Bestandteile sind Blu-
menextrakte, zum Beispiel aus La-
vendel und Kamille, sowie Fruchtöle 
aus Zitrone und Orange. Als i-Tüpfel-
chen kommt Xylit hinzu, ein Zucke-
ralkohol mit einer sehr ausgeprägten 
antibakteriellen und karieshem-
menden Wirkung.
 
Alles in allem also ein sehr aufwendig 
komponiertes Produkt, das alle Haus-
mittel um Längen schlägt? 
Dr. Tomas Lang: Richtig, es handelt 
sich um ein hochkomplexes Mittel, 
das Beste, was man heute mit der mo-
dernen kosmetischen Industrie pro-
duzieren kann. Alle Inhaltsstoffe sind 
auf biologischer Basis produziert und 
dienen zur Unterstützung der physio-
logischen und biochemischen Reak-
tionen in der Mundhöhle. Indem das 
Gel das Mundhöhlenmilieu in sei-

nem gesunden Zustand nachahmt, 
trägt es zu einem gesunden Mund- 
und Rachenraum bei. Dabei muss 
es nicht nur lange bestehen bleiben, 
sondern auch essbar sein und gut 
riechen und schmecken.
 
Welche Vorteile bringen die Orofan- 
Produkte für die Zahnheilkunde? 
Lang: Aus meinem klinischen Alltag 
ist Orofan praktisch nicht mehr weg-
zudenken. Angefangen als Gleitmit-
tel bei der Kofferdamtechnik hilft es, 
das Gummituch durch den Zahnzwi-
schenraum gleiten zu lassen und da-
bei gleichzeitig die Fluorid-Bioverfüg-
barkeit zu erhöhen. Diese Eigenschaft 
machen wir uns ebenfalls zunutze 
bei Anwendung als Wundgel.
 
Ist der Nutzen des Orofan-Mundpfl ege- 
Gels auch wissenschaftlich belegt? 
Gängler: Wir haben vier Studien ab-
geschlossen, sie alle haben den Nut-
zen des Mundpfl ege-Gels eindrucks-
voll belegt. In den Studien haben 
Pfl egekräfte nach Anleitung mit Gel 
und Zahnbürste gearbeitet, viele Äl-

tere kommen aber auch allein mit 
dem Gel für eine gute Mundhygiene 
zurecht. Wir haben schließlich Pro-
banden mit körperlichen und geisti-
gen Beeinträchtigungen untersucht, 
genauso wie vulnerable Patienten 
unter Dialyse. Nach 28 Tagen war 
eine deutliche Reduktion der Mund-
trockenheit zu sehen.
  
Inwiefern profi tieren vulnerable Pati-
enten von den Orofan-Produkten? 
Lang: In der Intensivpfl ege kön-
nen Patienten nicht mit normalem 
Mundpfl ege-Gel behandelt werden, 
weil man dafür Wasser braucht und 
das Gel schäumt.  Das Orofan-Gel 
kann mit Bürste, dem Finger oder ei-
nem Wattestab im Mund belassen 
bleiben. Es kann verschluckt werden, 
auch in größeren Mengen. Dabei hat 
es den Vorteil, dass es nicht eintrock-
net und eine wichtige Schutzschicht 
für die Mundschleimhaut bildet. Ein 
ausgetrockneter Mund ist anfälliger 
für Viren und Bakterien, wenn der 
Speichelfi lm keine natürliche Barri-
ere mehr bildet.

Welche weiteren Produkte sind in der 
Orofan-Produktlinie vorgesehen? 
Gängler: Neben dem Mundpfl egegel 
haben wir auch einen Lippenbalsam 
entwickelt. Wie beim Mundpfl egegel 
verbleibt der Lippenbalsam beim Es-
sen und Trinken am Ort. Es ist Balsam 
gegen spröde Lippen, bei Herpes und 
Rhagaden. 

Orofan steht also für natürliche 
Mund- und Rachenhygiene zur Unter-
stützung der körpereigenen Abwehr.

Wirkmechanismen von OROFAN- 
Mundpfl ege-Gel und -Lippenbalsam:

  mild antibakteriell
  hohe Viskosität 
  essbar
  motivierender Geruch und Ge-

schmack
  mindert Infektionsrisiko
  Kariesprophylaxe
  mindert Gingivitis
  verbessert Prothesenhaftung
  verhindert Mundtrockenheit

  dr-hinz-dental.de

Das Orofan Mundpfl ege-Gel wurde weiterentwickelt, um den Geschmack als auch die Verweildauer in der Mundhöhle zu verbessern.

 Foto: Dr. Hinz Dental

NEWSTICKER

Konferenz Mundgesundheit

Die 10. Konsensus-Konferenz in 
der Pfl ege des DNQP zum Thema 
Förderung der Mundgesundheit in 
der Pfl ege fi ndet in diesem Jahr als 
reine Online-Veranstaltung statt. 
Veranstaltungstag ist der 28. Mai 
2021. Anmeldungen sind bis zum 
16. April 2021 auf der DNQP-Web-
site möglich. 

  dnqp.de/
10-konsensus-konferenz

Leitmesse Altenpfl ege

Die Leitmesse Altenpfl ege fi ndet 
2021 als digitales Format statt. 
Vom 6. bis 8. Juli gibt es eine 3D-
Messe mit namhaften Ausstellern, 
Fachvorträgen und Live-Diskussi-
onen. Besucher erwarten innova-
tive Lösungen und Impulse zu al-
len drängenden Fragen der Pfl ege.

  altenpfl ege-messe.de
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Aktuelles zum Branchen-Prüfsystem ATTRAKTIVER ARBEITGEBER PFLEGE

Ergebnisse Mitarbeiterbefragung und Zertifikat Online
Berlin // Die Anbieter der Mitar-
beiterbefragung und Zertifizie-
rung des Branchen-Prüfsystems AT-
TRAKTIVER ARBEITGEBER PFLEGE 
(aap) haben die Pandemiezeit ge-
winnbringend genutzt. Im Rah-
men neuer Kooperationen mit der 
BfS-Service GmbH und fokus-di-
gital werden ergänzend zu Befra-
gung Wettbewerbsanalysen und 
Recruiting-Checks sowie eine Social- 
Media-Ausspielung der Ergebnisse 
angeboten.

Die Auswertung und Ergebnisbe-
reitstellung geschieht seit März in ei-
nem vollkommen neu programmier-
ten aap-Kundencenter. Dort können 
aap-Kunden die Ergebnisse in einem 
Dashboard online betrachten, Grafi-
ken für Präsentationen etc. herunter-
laden, Ergebnisberichte abrufen usw.

Einrichtungen, die am aap teilge-
nommen haben, können ihre Ergeb-
nisse auf der aap-Homepage veröf-
fentlichen und durch eigene Bilder, 
Texte etc. anreichern. Auf diese Art 
können Sie ihre Attraktivität authen-
tisch präsentieren und mit der eige-
nen Homepage verknüpfen.

Die neu gestalteten aap-Siegel und 
das Zertifikat können ergänzt werden 
durch diverse Merchandise-Produkte. 
So können Einrichtungen, die die Aus-
zeichnung als ATTRAKTIVER ARBEIT-
GEBER PFLEGE erhalten, z.B. auch eine 
Fußmatte mit diesem Slogan im Ein-
gangsbereich platzieren:

Ab Sommer wird auch ein aap-
Portal online gehen, in dem sich In-
teressierte über alle Arbeitgeber der 
Pflege und deren jeweilige Attrak-
tivität informieren können. Ziel ist 
es, in den kommenden Jahren unter 
der Marke ATTRAKTIVER ARBEITGE-
BER PFLEGE ein umfassendes Portal 
zum Thema zu etablieren. Ergänzt 
werden die Angebote durch unter-
schiedliche Schulungsangebote - 
insbesondere als E-Learning sowie 
ein Online-Tool zur strukturierten 
Bewertung der Arbeitgeberattrakti-
vität aus Unternehmenssicht. 

Analog zu dem von Olav Sehl-
bach 2011 etablierten Modell Bau-
steine Belegungsmanagement wird 
im Sommer 2021 unter der Marke 
aap ein strukturierter Fragenka-
talog vorgestellt, mit dem alle we-
sentliche Aspekte der Arbeitgeberat-
traktivität in einem Scoring-Modell 
benotet werden können. Der Kata-
log wird online verfügbar sein und 
kann entweder als Beratungstool 
oder zu Selbstbewertung herange-
zogen werden.

Schwerpunkt des Branchen-Prüf-
system ATTRAKTIVER ARBEITGEBER 
PFLEGE ist vorerst weiterhin die Mit-
arbeiterbefragung und Zertifizie-
rung. Nach knapp 1.700 Projekten 
mit rund 70.000 Befragten kann der 
aap guten Gewissens als die Mitar-
beiterbefragung im Pflegemarkt be-
zeichnet werden. 

Mitarbeiter:innen von Pflegeein-
richtungen werden zu 35 Aspekten 
- gegliedert in vier Themenbereiche 
- durch Ankreuzen befragt. Optio-
nal kann mit einem Zusatzmodul 
mit weiteren 23 Fragen eine Gefähr-
dungsbeurteilung gem. § 5 ArbSchG 

erfolgen. Und aus aktuellem Anlass 
gibt es einen weiteren Zusatzbogen 
mit sieben Fragen zum Umgang mit 
der Corona-Pandemie.

Die aap-Mitarbeiterbefragung 
liefert Handlungsempfehlungen zur 
Steigerung der Attraktivität, unter-
stützt bei der Personalsuche und 

zeigt Wertschätzung gegenüber den 
Mitarbeiter:innen.

ee Weitere Informationen unter-
aap.care oder 
attraktiver-arbeitgeber- 
pflege.de oder 
Tel. (030) 81015270

Dr. Hönle AG - UV Technology

Dauerhafter Infektionsschutz durch UVC-Luftentkeimung
Lufthygiene hat in Zeiten von Corona stark an Bedeutung gewonnen. Mit seinem neuen Luftentkeimungsgeräte spe-

ziell für Räume mit ruhiger Wohnatmosphäre hat der UV-Experte Dr. Hönle AG eine Innovation entwickelt, die nach-

weislich wirksam gegen Coronaviren ist.

Gräfelfing // Die gute Nachricht zu-
erst: Deutschland impft schneller. 
Auch wenn es immer noch einen 
riesigen Bedarf an Impfstoffen gibt, 
hat die Impfgeschwindigkeit deut-
lich zugenommen und wird über 
die nächsten Wochen und Monate 
hoffentlich noch weiter an Fahrt 
aufnehmen. Die zweite gute Nach-
richt: Heimbewohner und Pflege-
personal gehören zur priorisierten 
Gruppe für Impfungen. Das hat zur 
Folge, dass schon heute der größte 
Teil aller Menschen, die in der Al-
tenpflege aufeinandertreffen, ge-
impft ist. Aber eben nur der größte 
Teil. Andere können oder wollen sich 
nicht impfen lassen, oft aus gesund-
heitlichen Gründen. Für diese Men-
schen sind strenge Hygienemaß-
nahmen die einzige Möglichkeit, um 
sich gegen Corona zu schützen. Zu-
mal es noch nicht erwiesen ist, dass 
geimpfte Menschen die Krankheit 
nicht trotzdem übertragen können 
oder ob die heutigen Impfstoffe auch 
gegen Mutante des Virus wirken. 

All das macht Corona zu einem 
Thema, das uns noch lange beschäf-
tigen wird, darin sind sich alle Ex-
perten einig. Dieselben Experten 
warnen auch davor, die aktuelle Co-
rona-Epidemie als singuläres Ereig-
nis zu betrachten. Die Möglichkeit ei-
ner neuen Pandemie – auch in naher 
Zukunft – ist nicht unwahrschein-
lich und sollte daher schon heute 
bei allen Überlegungen zu Schutz- 
und Vorsorgemaßnahmen eine Rolle 
spielen, um vorbereitet zu sein.

Entkeimte Luft reduziert Infektionen 
entscheidend

Bei Hygienekonzepten vor Corona 
hat Lufthygiene, wenn überhaupt, 

meist eine untergeordnete Rolle ge-
spielt. Lüften, lüften, lüften – so das 
allgemeine Credo und vermeintliche 
Allheilmittel. Selbstverständlich ist 
Lüften weiterhin wichtig, reicht aber 
nicht aus, um das Infektionsrisiko 
ausreichend zu reduzieren. Schon gar 

nicht, wenn ältere und pflegebedürf-
tige Menschen im Raum sind, für die 
Kälte und Zugluft nur schwer zu er-
tragen sind.

Die optimale Lösung für Lufthy-
giene in Räumen mit häufigem oder 
ständigem Personenaufenthalt sind 

UVC-Luftentkeimungsgeräte. Diese 
Technologie wird schon seit Jahr-
zehnten in sensiblen Bereichen mit 
höchsten Hygienestandards einge-
setzt, etwa in Krankenhäusern oder 
bei der Lebensmittelproduktion. Mit 
dem Beginn der Corona-Epidemie 
hat der UV-Experte Dr. Hönle AG nun 
Luftentkeimungsgeräte für Räume 
entwickelt, in denen eine ruhige 
Wohnatmosphäre herrscht. Bei der 
Entwicklung wurde Wert auf meh-
rere Aspekte gelegt: Wirksamkeit, 
ruhiger Betrieb, ansprechendes De-
sign, leichte Handhabung und gerin-
ger Wartungsaufwand: die Geburts-
stunde des SteriWhite Air Q115.

Ein wesentlicher Übertragungs-
weg bei Covid-19 sind Aerosole in 
der Raumluft, also feinste Partikel die 
beim Sprechen, Husten oder Niesen 
freigesetzt werden, bis zu drei Stun-
den in der Luft schweben und nur 
sehr langsam zu Boden sinken. Da-
durch steigt das Risiko, sich mit den 
in den Aerosolen befindlichen SARS-
CoV-2-Viren anzustecken deutlich an.

Nachweislich wirksam gegen  
Coronaviren

Um uns vor einer Infektion über die 
Luft zu schützen, hat die Regierung 
ein Hygienekonzept erstellt: Das Tra-
gen eines Mund-Nasenschutzes, re-
gelmäßiges Lüften und Abstand-
halten. Diese Regeln sind sinnvoll, 
reichen aber nicht aus. Die UVC-Tech-
nologie bietet die Möglichkeit, die ge-
samte Raumluft permanent und zu-
verlässig zu entkeimen. Die Dr. Hönle 
AG konnte für ihre Produkte in Zu-
sammenarbeit mit einem S3-Labor 
der Goethe Universität Frankfurt 
eine Entkeimungsrate von 99,99% 
auf Oberflächen nachweisen. Für die 

Entkeimung von Raumluft erbrach-
ten u.a. die Columbia Universität in 
New York, das kalifornische Labor In-
novative Bioanalysis und das Fraun-
hofer Institut den Nachweis, dass 
UVC-Strahlung in der Luft befindli-
che SARS-CoV-2-Viren mit einer In-
aktivierungsrate von 99% abtötet.

Nach derzeitiger wissenschaftli-
cher Studienlage können Viren üb-
rigens keine Resistenzen gegen UV-
Strahlung aufbauen, somit werden 
auch Mutationen des Coronavirus 
sehr UV-empfindlich sein.

Höchste Priorität bei den Steri-
White Air Q-Geräten von Hönle ist 
die Sicherheit der Personen, die sich 
im Raum befinden, und das geht 
weit über den Infektionsschutz hi-
naus. Deshalb findet die eigentliche 
UVC-Entkeimung innerhalb eines ge-
schlossenen Gehäuses statt, aus dem 
keine schädliche Strahlung austreten 
kann, was durch ein externes Prüfla-
bor eindeutig bestätigt wurde.

Ein weiteres Plus beim Thema 
Sicherheit: UVC-Entkeimung ist frei 
von Chemie, toxischen Verbindun-
gen wie Ozon oder anderen Neben-
wirkungen. 

Weitere Vorteile des SteriWhite Air Q

Das SteriWhite Air Q fügt sich har-
monisch in jeden Raum ein. Dafür 
sorgt nicht nur sein elegantes und 
modernes Design, sondern auch das 
sehr leise Betriebsgeräusch von nur 
< 39db(A). Das UVC-Entkeimungs-
gerät gibt es als Standgerät oder 
zur Montage an Wand bzw. Decke. 
Die Handhabung ist denkbar ein-
fach: einstecken und Knopf drücken 
– danach entkeimt SteriWhite Air Q 
bis zu 16.000 Betriebsstunden die 
Raumluft, erst dann wird ein Lam-
penwechsel fällig. Ein Austausch 
von teuren und keimbelasteten Fil-
tern entfällt.

ee hoenle.de

Der SteriWhite Air Q115 ist nachweislich wirksam gegen Coronaviren� Foto: Dr. Hönle AG
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Das Hamburger Investmentunternehmen IMMAC gilt als

Spezialist für Sozialimmobilien in 
Deutschland

Seinen Ruf als Spezialist im Segment Sozialimmobilien hat sich das Unternehmen nach 

Hamburger Kaufmannsart verdient: Nachhaltig Denken und Handeln, zuverlässig Aus-

führen und dabei die Bedürfnisse von Kunden und Partnern nie aus dem Auge verlieren.

Hamburg // IMMAC ist einer der weni-
gen Investoren, die sich in diesem Im-
mobiliensegment schon engagiert ha-
ben, bevor es eine richtige Assetklasse 
wurde. Die jährliche Investitionsleis-
tung des 1997 gegründeten Unter-
nehmens liegt mittlerweile zwischen 
200 und 250 Mio. Euro. Seit Gründung 
hat IMMAC mehr als 1,7 Mrd. Euro in 
über 160 Betreiberimmobilien inves-
tiert. Nicht zuletzt die langjährige Ex-
pertise ist heute das Pfand für den Er-
folg des Unternehmens.

Das IMMAC-Transaktionsteam 
ist für den Erwerb von Bestandsim-
mobilien sowie Neubauten und Pro-
jektentwicklungen in Zusammen-
arbeit mit dem IMMAC Baubereich 
verantwortlich. Mit Spezialisten aus 
den Bereichen Finanzierung, Recht, 
Research und Technik wird die ge-
samte Bandbreite einer professio-
nellen Transaktionsabwicklung wei-
testgehend „inhouse“ gewährleistet.

Eine besondere Rolle spielt die 
hauseigene Research-Abteilung. Im 
Rahmen der Ankaufsprüfung wird 
durch IMMAC research jedes ein-
zelne Investitionsvorhaben hinsicht-
lich Lage, Nachfrage und Wettbewerb 
intensiv geprüft und vor Ort besich-
tigt. Die zentrale Frage ist hierbei: Ist 
das Objekt aus Marktsicht für eine 
nachhaltige Investition geeignet?

Andreas Jantsch ist seit 2017 
Teamleiter Transaktionen Healthcare 
bei IMMAC. Er und sein Team berück-
sichtigen im Rahmen eines Objektan-
kaufs auch den Blickwinkel von Ver-
käufer und Betreiber:

„IMMAC legt im Zuge des Transak-
tionsprozesses größten Wert auf ein 
hohes Maß an Verbindlichkeit gegen-
über allen beteiligten Parteien. Dies 
gewährleistet eine zügige und ver-
lässliche Transaktionsgeschwindig-
keit - gerade im Falle eines mit dem 
Immobilienerwerb einhergehenden 
Betreiberwechsels ein nicht zu unter-
schätzender Faktor. Transparenz und 
Klarheit sind die Schlüsselwörter. Nur 
wenn wir verstehen, was unsere Be-
treiber motiviert, können wir ein ad-

äquater Partner auf Immobilienseite 
sein,“ betont Andreas Jantsch. „Die 
Option, zudem auch eigene Neubau-
projekte entwickeln zu können, ma-
chen das Unternehmen für die Betrei-
berlandschaft zu einem attraktiven 
Partner,“ führt Jantsch aus. 

2020 wurde IMMAC vom Vinc-
entz Verlag und der Unternehmens-
beratung Terranus zum Investor des 
Jahres gekürt. Ausschlaggebend für 
die Entscheidung war neben der sehr 
erfolgreichen Entwicklung im Vorjahr 
auch das Konzept und das langjährige 
Engagement auf dem Markt der Senio-
renimmobilien, so das Juryurteil.

Für die Zukunft hat IMMAC die 
Weichen bereits gestellt und sein 
Ankaufsprofil hinsichtlich der prog-
nostizierten Marktentwicklung ge-
schärft. Dass besonders ambulante 
Wohn- und Betreuungsformen ein 
starkes Wachstum verzeichnen, 
lässt der Transaktionsmarkt deut-
lich erkennen. Durch die politische 
Stärkung der ambulanten Pflege ge-
winnen neue alternative Wohnfor-
men im ambulanten Bereich neben 
der etablierten vollstationären Pflege 
zunehmend an Bedeutung. Das ver-
stärkt die Nachfrage nach privatem 
Kapital und privaten Investoren.

Das IMMAC Transaktionsteam 
ist vorbereitet: „Wir beobachten den 
Markt und die Trends beim Betreuten 
Wohnen in seinen unterschiedlichen 
Ausprägungen sehr aufmerksam und 
haben hier unseren Transaktionsra-
dius erweitert“. Dies unterstreichen 
jüngste Objektankäufe in Leipzig und 
Eilenburg, die einen von vielen gang-
baren Schritten in einem sehr dyna-
mischen Marktumfeld beschreiben, 
erklärt Andreas Jantsch.

Aus Investorensicht ist es zum 
einen notwendig zu verstehen, wie 
der Immobilienmarkt im Healthcare-
Segment funktioniert, aber auch, wel-
che Fallstricke im sehr heterogenen 
Gesetzesdschungel lauern können. 
Fehler sind dabei schnell gemacht 
und leider weniger leicht kompen-
sierbar, als in anderen Assetklassen.

Obwohl sich Healthcare-Immo-
bilien allgemein krisenresistenter 
als bspw. Hotel- oder Einzelhandels-
Investments gezeigt haben, darf das 
nicht über die sehr speziellen Objek-
tanforderungen und damit verbun-
dene Risiken hinwegtäuschen. Der 
vermeintlich „sichere Hafen“ des In-
vestors gilt bestenfalls für die wirklich 
guten Objekte am Markt. Noch dazu 
in einer Assetklasse, die wie keine an-
dere reguliert ist. Hier muss man stark 
differenzieren und risikoadäquat be-
preisen. Am Markt ist das derzeit 
nicht immer zu beobachten.

Auch IMMAC Sozialbau und  
IMMAC Wohnbau, 100%ige Töchter 
von IMMAC, setzen verstärkt in ihrer 
Projektentwicklung auf die Kombina-
tion von vollstationärer Pflege und Be-
treutem Wohnen. Bereits 2018 wurde 
in Soltau in Ergänzung zu einer im 
Portfolio vorhandenen Bestandsein-
richtung ein Erweiterungsbau für Be-
treutes Wohnen fertiggestellt. Aktu-
elle Bauprojekte wie in Bückeburg und 
Rinteln werden nach Fertigstellung 
ebenso jeweils vollstationäre Pflege 
und Betreutes Wohnen anbieten.

ee IMMAC.de

Seit 2021 im Bestand von IMMAC: Amalie Senioren-Residenz Leipzig – Betreutes Wohnen mit 144 Wohneinheiten� Foto: LemonOne

Andreas Jantsch, Teamleiter Transaktionen 

Healthcare bei IMMAC Group� Foto: IMMAC

Vincentz eLearning

Eigene Akademie  
für Fortbildungsplanung
Hannover // Wie kann Fortbildung 
aussehen, wenn Pflegekräfte pande-
miebedingt nicht mehr zu Präsenz-
seminaren fahren können? Welche 
Möglichkeiten haben Verantwortli-
che, wenn sie Fortbildungen budge-
tschonend planen müssen? Und wie 
lassen sich Fortbildungen so in den 
Berufsalltag eintakten, dass es für 
die Mitarbeiter zeitlich auch wirk-
lich passt? Vincentz Network hat zu-
sammen mit führenden Experten 
und Pflegepädagogen aus der Alten
hilfe ein umfangreiches Angebot  
an MDK-anerkannten Online-Kursen 
aufgebaut: von Management- bis hin 
zu pflegepraktischen Themen, Exper-
tenstandards und Pflichtfortbildun-
gen. Das Angebot wird ständig wei-
ter ausgebaut. 

Mit einem Fortbildungs-Tool 
kann jede Einrichtung ihre Fortbil-
dungsmaßnahmen flexibel planen. 
So wird die Fortbildungsorganisa-
tion noch einfacher: Mitarbeiter und 

Kurse verwalten, Fortbildungen pla-
nen und Mitarbeiter einladen. Lern-
fortschritt einsehen und Mitarbeiter 
motivieren. Und natürlich Zertifikate 
für den MDK-Nachweis verwalten. 

Neu ist das Kurspaket „Aus der 
Praxis - für die Praxis“. Das Paket 
beinhaltet sieben Kurse zu sieben 
Maßnahmen: 
ee Augentropfen applizieren
ee Blutdruck messen
ee Blutzucker messen
ee Subkutane Infusion
ee Pütter-Kompressionsverband  

anlegen
ee Subkutane Injektion  

verabreichen
ee Vorbereitung einer Infusion

ee Jetzt informieren: 
Vincentz Network, Hannover, 
Markus Bendix, 
T +49 511 9910-163, 
markus.bendix@vincentz.net

Leitfaden unterstützt bei elektronischer Pflegedokumentation

Effektiv abgestimmt
Ergebnisqualität erfassen, Prinzipien 
des Strukturmodells umsetzen, elek-
tronische Pflegedokumentation. Der 
von einer interdisziplinären AG im 
Auftrag von EinSTEP erarbeitete Leit-
faden unterstützt dabei.

Die Unterstützung der Pflegefach-
kräfte durch diesen Leitfaden kann 
nur Wirkung entfalten, wenn die Pfle-
gedokumentation „strukturmodell-
konform“ angewandt wird und ent-
sprechend des „Anforderungsprofils 
für die Abbildung des Strukturmo-
dells in Dokumentationssystemen“ 
regelkonform technisch etabliert 
ist. Beides scheint nicht überall ge-
währleistet zu sein. Im Zusammen-
hang mit dem Leitfaden kann dies 
von den Pflegeeinrichtungen über-
prüft werden.

Dialog und Synergieentwicklung

Diese Initiative von EinSTEP will Di-
alog und Synergieentwicklung zwi-
schen Pflege- und Softwarebranche 
im Rahmen der indikatorengestütz-
ten Ergebnisqualität fördern. Der 
Leitfaden richtet sich an verschie-
dene Zielgruppen:
ee Die Verantwortlichen des Pflege- 

und Qualitätsmanagements in 
vollstationären Pflegeeinrich-
tungen, die das Strukturmodell 
implementiert haben und eine 

elektronische Pflegedokumenta-
tion nutzen.

ee Die Softwarebranche im Hinblick 
auf die Weiterentwicklung ihrer 
Systeme und den konstruktiven 
Dialog mit ihren Kunden

ee Die Multiplikatoren der freige-
meinnützigen, kommunalen und 
privaten Trägerorganisationen, 
um im Rahmen ihrer Schulungen 
eine zusätzliche Hilfestellung an-
zubieten.

Das Dokument kann auch für Pfle-
geeinrichtungen, die eine manuelle 
Dokumentation bevorzugen, von 
Nutzen sein, um die Erhebung der 
Qualitätsindikatoren zu optimieren. 
Dazu bietet es den Pflegeeinrichtun-
gen fundierte Orientierung bei Ver-
handlungen mit Herstellern, wenn 
eine Umstellung auf eine digitale Lö-
sung erfolgen soll.

Fokus des Leitfadens ist der Zu-
sammenhang zwischen dem In-
dikatorenmodell und möglichen  
Synergien einer technikgestützten 
Pflegedokumentation bei Anwen-
dung des Strukturmodells zur Nut-
zenstiftung für die neu auszurich-
tende interne Qualitätssicherung.

ee Download unter  
ein-step.de

Leitfaden für Nutzer einer elektronischen Pflegedokumentation.� Foto:golubovy/AdobeStock
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AirControl

Neue mobile Luftreiniger 
von Miele
Wo viele Menschen in geschlossenen Räumen zusammenkommen, ist das Risiko einer 

Infektion mit Covid-19 bekanntlich besonders hoch. Deshalb ist in Büros häufi ges und 

gründliches Lüften unverzichtbar – aber nicht immer ausreichend möglich. Hier unter-

stützt der neue mobile Luftreiniger AirControl von Miele. Das hocheffektive Gerät ist in 

drei Größen verfügbar.

Gütersloh // Seit vielen Jahrzehnten 
steht Miele Professional für verläss-
liche Hygienekonzepte in medizini-
schen Einrichtungen, Hotels und Gas-
tronomie. Diese Hygienekompetenz 
überträgt Miele nun auf den Bereich 
der Luftreinigung: „Saubere Luft ist 
ein Grundbedürfnis und wird ver-
mutlich bald zu einem Hygienestan-
dard – und das nicht nur mit Blick auf 
Viren und Bakterien, sondern auch 
auf Pollen und Feinstaub“, sagt Dr. 
Christian Kluge, Leiter der Business 
Unit Professional der Miele Gruppe. 
Das gelte grundsätzlich, auch wenn 
die Dringlichkeit des Themas mit Co-
vid-19 massiv gestiegen sei. 

Drei unterschiedliche Größen

Die AirControl-Luftreiniger von 
Miele nutzen Technologie des El-
chinger Filtrationsspezialisten Ulm-
AIR, die beide Unternehmen künf-
tig gemeinsam weiterentwickeln. 
Drei unterschiedlich große Geräte 

eignen sich für Raumgrößen von bis 
zu 45, 80 oder 200 Quadratmetern. 
Mit einer Leistung von bis zu 3.300 Ku-
bikmetern Luft pro Stunde (modell-
abhängig) lässt sich in diesem Zeit-
raum die komplette Raumluft sechs-
mal umwälzen und dabei fi ltern. Ein 
Vorfi lter der Filterklasse G4 und ein 
Feinfi lter halten zunächst die größe-
ren Partikel aus der Luft zurück. Da-
nach fängt ein HEPA-Hochleistungs-
fi lter H14 selbst feinste Teilchen auf, 
sodass im Ergebnis mehr als 99,995 
Prozent aller Schwebstoffe, Viren, 
Bakterien und Pilze unschädlich ge-
macht werden. 

In den Geräten von Miele setzt 
nach jedem Betrieb automatisch die 
thermische Inaktivierung der Erre-
ger in den relevanten Bereichen ein 
(Miele ThermoControl): Hierbei wird 
die Luft, die den HEPA-Filter durch-
strömt, auf etwa 70 °C erhitzt, was 
auch verhindert, dass sich Feuchtig-
keit ablagert. Abgerundet wird das 
innovative Konzept durch einen Ak-

tivkohle- und einen Nachfi lter. Unan-
genehme Gerüche sind damit eben-
falls passé. Über die Notwendigkeit 
zum Luftwechsel wacht ein integ-
rierter Sensor, der kontinuierlich den 
CO2-Gehalt in der Raumluft misst. 
Auf einem Display kann die jeweilige 
Konzentration abgelesen werden. 

Geringer Platzverbrauch

Die drei Varianten des Miele AirCon-
trol kommen mit wenig Platz aus: So 
benötigt beispielsweise das mittlere 
Modell bei einer Höhe von 127 Zen-
timetern eine Stellfl äche von 50 mal 
50 Zentimetern. Alle Geräte sind im 
Handel und über den eigenen Online-
shop von Miele Professional verfüg-
bar. Erhältlich ist der Miele AirControl 
ab 2.790 Euro (Listenpreis). Alternativ 
zum Kauf können die Geräte auch ge-
least werden. 

  Weitere Informationen: 
miele.de/aircontrol

columbus Reinigungsmaschinen

Maschinelle Scheuer-Wischdesinfektion 
nach RKI-Vorgaben für Großfl ächen
Stuttgart // Mit dem neuen V-
ERASER gelingt es dem Stuttgarter 
Reinigungsmaschinenhersteller co-
lumbus, die strengen Desinfektions-
vorgaben des Robert-Koch-Instituts 
(RKI) beim großfl ächigen, maschi-
nellen Einsatz zu erfüllen. Mit mini-
malem Umrüstungsaufwand und 
ohne zusätzliche Arbeitsschritte 
und zeitintensive Einweisung.

Auf der einen Seite gilt es die 
strengen Vorgaben des RKI sowie 
die für den Umgang mit Desinfek-
tionsmitteln gültigen TRGS (Tech-
nischen Regeln für Gefahrstoffe) 
zu erfüllen. Sie verlangen eine 
Scheuer-Wischdesinfektion, bei 
der die zu desinfi zierende Oberfl ä-
che „mit einer ausreichenden Menge 
des Mittels unter leichtem Druck 
abgerieben“ wird. Für eine ausrei-
chende Desinfektionswirkung ist 
eine gleichmäßige Benetzung ge-
fordert, bei der eine ausreichende 
Menge an Wirkstoff auf die zu des-
infi zierende Fläche gelangt. Hierbei 
soll die Verweilzeit der Feuchtigkeit 
am Boden so kurz wie möglich sein, 
aber ausreichend lange um die volle 
Desinfektionswirkung zu erzielen.

Auf der anderen Seite stehen den 
aufwändigen hygienischen Vorgaben 
die wirtschaftlichen Anforderungen 
gegenüber. Wie lassen sich auf Groß-
fl ächen die Vorgaben erfüllen, ohne 
den Zeitaufwand und damit die Kos-
ten explodieren zu lassen?

Die Lösung: der V-Eraser von columbus

„Das Briefi ng an unser Engineering-
Team lautete, eine Lösung zu fi n-
den, die nicht nur alle Vorgaben er-
füllt, sondern auch wirtschaftlich 
Sinn macht.“ so Jörg Peter Staehle, 
Geschäftsführer von columbus. „Das 
heißt eine Lösung, die sich ins beste-
hende System integrieren lässt, nur 
minimalen Umrüstungsaufwand 
erfordert, Reinigung und Desinfek-
tion in einem Arbeitsschritt kombi-
niert und idealerweise keine zeitauf-
wändige Einweisung benötigt. Der 
V-ERASER erfüllt alle diese Anforde-
rungen auf geradezu geniale Weise!“

Die zum Patent angemeldete Des-
infektions-Wischdüse mit hochwerti-
ger Mikrofaserwischleiste hinterlässt 
auf der gereinigten Fläche einen ge-
schlossenen Feuchtigkeitsfi lm. Die 
Funktionsweise wird auf der Inter-
netseite des Herstellers im Video sehr 
gut veranschaulicht. Der V-ERASER 
ersetzt mit wenigen Handgriffen die 
Saugdüse und ist mit allen columbus 
Reinigungsautomaten kompatibel. Er 
ist aus Edelstahl und lässt sich hygie-
nisch aufbereiten.

Hinzu kommt, dass er bei voller 
Maschinengeschwindigkeit funkti-
oniert und somit maximale Produk-
tivität gewährleistet. Die innovative 
Mikrofaserwischleiste sorgt dafür, 
dass die richtige Menge des Desinfek-
tionswirkstoffs aufgebracht wird und 
als Feuchtigkeitsfi lm über einige Mi-
nuten auf die zu desinfi zierende Flä-
che einwirken kann. Sie ist leicht aus-
tauschbar und bis 95° waschbar.

Unabhängige Laboruntersuchun-
gen haben die Wirksamkeit der Flä-
chendesinfektion mit dem V-ERASER 
bestätigt.

  columbus-clean.com

DBL Mietservice

Kleidung für das Team – hygienisch und organisiert
Zirndorf // Bei den immensen Her-
ausforderungen für das Pfl egeperso-
nal zeugt es von Wertschätzung, das 
Team im Arbeitsalltag mit komfor-
tabler und hygienisch einwandfreier 
Berufskleidung auszustatten. Externe 
Mietdienstleister wie DBL überneh-
men die Organisation.

Sich als Pfl egeprofi  auch noch 
selbst um die Berufskleidung küm-
mern? Diese kaufen, zuhause wa-
schen, reparieren? Für viele eine zu-
sätzliche Belastung. Deshalb stellen 
immer mehr Pfl egeinstitutionen ihren 
Mitarbeitern CI-gerechte Arbeitsklei-
dung zur Verfügung. Und setzen auf-
grund gestiegener Hygieneansprüche 
in Zeiten der Pandemie zunehmend 
auf professionelle Unterstützung. „Für 
Pfl egeeinrichtungen ist es entschei-
dend, hygienische Aufbereitung aller 
eingesetzten Kleidungsstücke sicher-
zustellen“, so Thomas Krause vom tex-
tilen Mietdienstleister DBL – Deut-
sche Berufskleider-Leasing GmbH. 

Ein Grund für die zuletzt verstärkten 
Anfragen aus dem Gesundheits- und 
Pfl egebereich. „Durch desinfi zierende, 
nach dem Robert-Koch-Institut (RKI) 
gelistete Waschverfahren haben die 
Pfl egeeinrichtungen Gewissheit, die 
Standards in puncto hygienischer Auf-
bereitung zu erfüllen. Und das wird 
klar dokumentiert.“

Zudem werden im Mietservice 
alle Mitarbeiter imagegerecht und 
einheitlich ausgestattet, übernimmt 
der textile Dienstleister den regelmä-
ßigen Austausch und gewährleistet 
mit speziellen Systemen konsequente 
Trennung sauberer und schmutziger 
Berufskleidung. Heißt mehr Sicherheit 
für die Institutionen. Und deutliche 
Entlastung für Mitarbeiter. Die freuen 
sich über täglich griffbereite, saubere 
und personalisierte Kleidung – und 
verstehen dies auch als Wertschät-
zung. Denn die Bedeutung des Out-
fi ts ist nicht zu unterschätzen. Beispiel 
aus der Praxis: „Berufskleidung hat für 

uns einen hohen Stellenwert. Es soll 
auf einen Blick sichtbar sein, von wel-
cher Organisation man kommt“, er-
klärt etwa Roswitha Eckstaller, stell-
vertretende Leiterin der Ambulanten 
Pfl ege, Kreisverband des Bayerischen 
Roten Kreuzes in Rosenheim. 

BRK lagert an DBL aus

Ebenso sieht das BRK den Hygieneas-
pekt im Fokus: „Da unsere Pfl egekräfte 
jeden Tag mit mehreren älteren Men-
schen zusammentreffen, muss die 
Kleidung hygienisch einwandfrei sein. 
In der Pfl ege wird die Kleidung täglich 
getauscht!“ Das ist aufwändig. Grund, 
warum auch das BRK das Thema an 
den externen Dienstleister DBL ausge-
lagert hat. In Zeiten von Corona gibt es 
in Bezug auf Kleidung kaum Änderun-
gen, da das Hygienekonzept beim BRK 
Rosenheim bereits vorher stimmte, 
schon länger die externe Dienstleis-
tung genutzt wird. Dazu erklärt die 

stellvertretende Leiterin: „Durch zu-
sätzliche Poolkleidung ist es Kollegin-
nen möglich, die Kleidung noch öfter 
zu wechseln. Hier reagiert unser tex-
tiler Partner fl exibel.“

Auch bei der Kostenfrage ist der 
Mietservice für viele Pfl egeinstitutio-
nen eine gute Alternative. „Wir bieten 

individuelle, budgetgerechte Lösun-
gen und Kollektionen, die hohe Mit-
arbeiterakzeptanz fi nden“, so Thomas 
Krause. All das hilft im Pfl egealltag ein 
Stück weiter.

  Weitere Informationen unter
dbl.de

Komfortable Kleidung für das Pfl egeteam, CI-gerecht und hygienisch aufbereitet im DBL 

Mietservice. Foto: DBL Mietservice

Fünf Filter sorgen im Miele AirControl für eine zuverlässige Umwälzung der Raumluft. Herzstück ist ein HEPA-Hochleistungsfi lter 

H14, der mehr als 99,995 Prozent aller Schwebstoffe, Viren, Bakterien und Pilze auffängt. Nach jedem Betrieb setzt automatisch die 

thermische Inaktivierung von Erregern in den relevanten Bereichen ein. Die Luft, die den HEPA-Filter durchströmt, wird dabei auf 

etwa 70 °C erhitzt. Foto: Miele

Die komplexen RKI-Vorgaben erfüllen 

und dabei dennoch wirtschaftlich arbei-

ten mit dem V-Eraser von columbus. 

Foto: columbus
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Das neue Pflegebetten-System von FMB care

Formidabel: Einzigartig variabel 
und praktikabel
Ein System für alle Anforderungen.

Salzkotten // Pfl egebetten sind und 
bleiben ein aktuelles Thema. Gut zu 
erkennen in den Ausstellungsräu-
men von FMB care. Hier wird das 
neue Formidabel präsentiert. „Wir 
sind von diesem Pfl egebett so über-
zeugt“, betont Martin Ferber, CEO 
FMB care, „dass wir aktuell nur noch 
das System Formidabel anbieten. 
Denn dieses System macht es allen 
Beteiligten in der Pfl ege leicht, für je-
den Anspruch das richtige Pfl egebett 
zu fi nden.“

System Formidabel? Das hört sich 
großartig an - und das ist es auch: Mit 
den drei Grundmodellen First, Pro 
und Eco, mit drei unterschiedlichen 
Seitenschutz-Systemen, mit alterna-
tiven Liegefl ächen und Fahrgestellen 
ergibt sich eine umfangreiche Matrix 
technischer Möglichkeiten. So steht 
Bewohnern und Pfl egekräften im-
mer das richtige Formidabel zur Ver-
fügung: zum komfortablen Schlafen, 
zum ergonomischen Ruhen, zur um-
fassenden Pfl ege und zur sicheren 
Mobilisierung. Hinzu kommen Kopf- 
und Fußteile in vielen Designs und 
Dekoren.

„Damit bietet das System For-
midabel stets die optimale Lösung - 
ethisch, ökologisch, optisch und auch 
ökonomisch,“ so Martin Ferber, „und 
darauf haben Pfl egeeinrichtungen 
schon lange gewartet.“

Das Formidabel First mit 
Seitenschutz Unique 

Wie alle Formidabel ist auch das First 
ein Niedrig-Pfl egebett, das dem Be-
wohner so viel Freiheit wie möglich 
bei so viel Schutz wie nötig bietet: Mit 

dem optional einzusetzenden Seiten-
schutz Unique. Besonders erfolgreich 
inzwischen bei allen Einrichtungen, 
die sich in der Pfl ege neu orientieren. 
Gegen FEM. Ganz im Sinne des Exper-
tenstandards Sturzprophylaxe.

Betreiber haben die Wahl: Oft 
ist die Tiefstlagerung von 23 cm als 
Schutz ausreichend, Seitenschutz 
wird nicht benötigt. Ansonsten lä sst 
sich der Seitenschutz Unique werk-
zeuglos integrieren. Dieser besteht 
nicht aus gefä hrdenden Stangen und 
Traversen, sondern aus einem sym-
phatischen weil transparenten Tex-
til-Gewebe in einem Aluminium-
Rahmen, der stufenlos hochgestellt 

werden kann und der Norm entspre-
chend so stabil ist, dass er dem Be-
wohner auch als Mobilisierungshilfe 
dient. „Dieser Seitenschutz ist bislang 
einmalig,“ so Martin Ferber.

Hinter all diesen Innovationen, 
die der Pfl egebettenhersteller FMB 
care mit dem System Formidabel op-
timal umgesetzt hat, steht der Leit-
spruch des Unternehmens, Men-
schen, die der Pfl ege bedürfen, ein 
Leben in größtmöglicher Eigenstän-
digkeit zu ermöglichen. Um so auch 
ihren Anspruch auf Respekt und 
Würde zu erfüllen.

  fmb-care.de/downloads

Martin Ferber, CEO FMB care: „Pfl egebetten sind unsere Leidenschaft. Und dies ist die 

DNA von FMB care.“ Foto: FMB care

PROJECT FLOORS und Dr. Schutz: PRO CARE System

Hygienische Designbodenbeläge im 
Healthcare-Bereich – kein Problem! 
Hürth // Einrichtungen aus dem 
Healthcaresektor wie Praxen, Pfl e-
geheime oder Rehazentren haben 
sich längst vom klinisch-nüchternen 
Ambiente verabschiedet. Heutzutage 
sollen sich Patienten, Bewohner und 
auch die Mitarbeiter wohlfühlen, in 
Wohnzimmeratmosphäre verweilen 
und ihren Aufenthalt so entspannt 
wie möglich verbringen können. 

Seit Jahren halten im Neubau und 
bei Renovierungen daher immer öf-
ter LVT-Designbodenbeläge Einzug, 
die mit ihren authentischen Nachbil-
dungen von Holz und Stein und den 
zahllosen Gestaltungsmöglichkeiten 
hohen Anklang bei Betreibern, Mitar-
beitern und Gästen fi nden. 

Modulare Bodenbeläge und Hygiene 
perfekt vereint
 
In Zeiten von Corona gilt aber auch 
nochmals mehr die Einhaltung von 
Hygienevorschriften als oberstes 
Gebot. So manch Verantwortlicher 
sieht während der Planung daher 
Schwierigkeiten in der Element-
bauweise von LVT-Designböden, 
auch wenn Optik, Haptik und Was-
serunempfi ndlichkeit sofort über-
zeugt haben. Zu groß ist die Sorge, 
dass Schmutznester in den Fugen 
auch zu einem Nährboden für Bak-
terien und Viren werden. Mit dem 
PRO CARE System der Unternehmen 
PROJECT FLOORS und Dr. Schutz ge-
hören diese Bedenken nun ebenfalls 
der Vergangenheit an. 

Die Spezialisten für LVT und die 
Experten für Pfl ege, Reinigung und 
Werterhaltung der elastischen Bo-
denbeläge haben in enger Koopera-
tion die Kombination von PROJECT 
FLOORS und Dr. Schutz Produkten 
abgestimmt, so dass das Auftragen 
einer On-Top-Versiegelung nach der 
Verlegung für einen hermetischen 
Verschluss der Oberfl äche sorgt. Per 
Gutachten wurde das vom renom-
mierten Forschungs- und Prüfi nsti-
tut FIGR in Metzingen bestätigt. 

Keine Chance für Keime 

„Neben den sowieso schon vor-
teilhaften Eigenschaften eines mit 
PU-Siegel eingepfl egten LVT-Bo-
denbelages wie der erhöhten Ab-
riebbeständigkeit und Fleckenresis-
tenz reduziert sich durch das PRO 
CARE System die Belastung mit Kei-
men um nahezu 100%“, sagt Frank 
Knott, Mitglied der Firmenleitung 
bei Dr. Schutz. „Nachgewiesen durch 
das FIGR erfüllen wir hiermit die im 

Gesundheitsbereich wichtigen Vor-
gaben der TRBA 250. Ein weiterer 
Vorteil ist, dass wir mit unserem Sie-
gel für die Einhaltung der in vielen 
Bereichen vorgeschriebenen Rutsch-
hemmungsklassen sorgen können. 
Ganz gleich, ob R10 oder R11 benö-
tigt wird – beides ist durch Hinzufü-
gen des entsprechenden Additivs im 
Lack möglich“. 

„Unsere Produkte werden schon 
lange in Arztpraxen, Seniorenhei-
men oder Tageskliniken eingesetzt. 
Bei den Verantwortlichen kommt im 
Gespräch aber dennoch immer das 
Thema der Reinigung und Desin-
fektion auf, da dieses hier natürlich 
von besonderer Bedeutung ist. Das 
war auch schon lange vor der Pan-
demie und der damit weiter erhöh-
ten Sensibilität so“, ergänzt Marco 
Knop, Marketingleiter bei PROJECT 

FLOORS. „Das PRO CARE System, das 
nun in Zusammenarbeit mit unse-
rem langjährigen Partner Dr. Schutz 
entstanden ist, erleichtert den Hygi-
enikern die Entscheidung ungemein 
und löst ganz einfach ein großes Pro-
blem bei der bevorzugten Innen-
raumgestaltung. Diese positive Er-
fahrung konnte unser Key Accounter 
Günther Völkel bei seinen Terminen 
in den vergangenen Wochen schon 
mehrfach machen.“ 

  Weitere Informationen auf 
project-fl oors.com/pro-care und 
dr-schutz-healthcare.com

Eine On-Top-Versiegelung des Bodens 

gibt Keimen keine Chance.

 Foto: PROJECT FLOORS

Kostenlose Live-Vorführung: 08337.7400-21 • www.beam.de
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ScreenSource GmbH

// Der AiroDoctor® dekontaminiert nachhaltig //

Carsten Hermann, Geschäftsführer 
der ScreenSource GmbH: „Wir ver-
treten das Produkt AiroDoctor® im 
europäischen Markt und sind mo-
mentan im Begriff, das Thema Luft-
reinigung zu revolutionieren.“

Was ist der AiroDoctor® und wie 
unterscheidet er sich zu anderen 
Produkten am Markt?
Der AiroDoctor® ist ein Luftreini-
ger mit patentierter Technologie, 
die im Stande ist, Viren und Bakte-
rien aus der Luft zu entfernen und 
nachhaltig zu dekontaminieren. 
Die Photokatalyse-Technologie ist 
extrem langlebig und wartungs-
arm; daneben gibt es nachweislich 
keinen Ausstoß von Beiprodukten. 
Die vollständige Eliminierung in-
fektiöser Aerosole stellt dabei einen 
Meilenstein dar. Die enge Zusam-
menarbeit mit wissenschaftlichen 
Instituten ist hierbei maßgeblich 
ein Treiber. Neben internationa-
len Instituten wurde die Wirkung 
ebenso durch die Berliner Charité 
evaluiert und bestätigt.

Ist die Wirkung auf das Infekti-
onsrisiko auch unter realen Be-
dingungen nachgewiesen?
Wir haben eine entsprechende Stu-
die in Klassenräumen sowie in ei-
nem Krankenhaus durchgeführt 
und dabei mit aktiven Infektions-
quellen (dauerhafter Ausstoß von 
kontaminierten Aerosolen) gear-
beitet. Nachweisbar war hier bei 
eine Reduktion des Infektionsrisi-
kos um 73.2%. In einem Laborver-
such, in dem einmalig Aerosole in 
einer Kammer zugeführt wurden, 
konnte bereits nach 15 Minuten 
eine 99,9%ige Reduktion der Be-
lastung in der Luft erzielt werden.

Welche besonderen Anforde-
rungen können Sie damit in der 
Pfl ege lösen?
Neben den sicherheitstechnischen 
TÜV CE Prüfungen besitzen wir 
ebenfalls die Zertifi zierung nach 
ISO 13485 und erfüllen die Quali-
tätsanforderungen für den medi-
zinischen Bereich. Speziell in der 
Pfl ege ist jedoch auch wichtig, dass 

das Gerät ohne die Gefahr einer 
örtlichen Veränderung oder Funk-
tionsbeeinträchtigung (Bsp. durch 
Umwerfen oder Ausschalten) be-
trieben wird. Dazu bieten wir ab 
April eine Lösung zur Deckenins-
tallation oder auch einer Nachrüs-
tung einer bestehenden Lüftungs-
anlage an.
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